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Maße 6cSs ihnen moß$!ıchıst,ZzZu meinsamen halt rden errıten. ha t recht dam Gere tigkeitbeitrAgCN, aber ıCS kannicht zugelassen werden, dailß ist der Namen un der Gesichter Gottes.
INan Kıinder oder schwache Frauen dazu ausnußt. Es 15t Ihrwollt die Gerechtigkeit i der Arbeit, ı ihrer Or-
CIn unerträglicher Mißbrauch daß Familienmütter ganısatıon, ihrer Dauer, der Verteilung ihrer Pro-
ECNH des unzureichenden Lohnes des Vaters ‚WU: dukte, ı den Sicherheitsbedingungen, der Gesundheit
S1IN!| Beschäftigung außerhalb des Heims suchen un un der Sıittlichkeit.
den Lebensunterhalt sichern 1Ine Gerechtigkeit die auf dem Gebiet der Erziehung

Dıe Lösung der sozıalen Frage und Bildung der Kinder den Reichtum icht bevorzugt
€ Zezrısizg rei2giöses Problem sondern jedem die Möglichkeit gıbt Berufung,

se11NeE Möglichkeiten erfüllen da.> werden, WOZUuOb Inan CS Nu  — wolle oder icht die Lösung dieser
Probieme und die Errichtung des Friedens und des CT geschaffen ist Ihr wollt die Gerechtigkeit den
Glückes können nıcht VO: Religiösen oder vielmehr Beziehungen der Bürger untereinander wodurch Lüge,

List und Unehrenhaftigkeit unbarmherzig ausgeschlos-von dem, Was uns die Religion über das VO  S, Gott fur
SCH WCeI dendie Menschen eingeseßte GeseB lehrt losgelöst werden Ihr wollt die Gerechtigkeit Staat

Dieser Gedanke 1Sst e 'g den General Mac Arthur der der ZU allgemeinen Wohle soll: iıhr wollt
Gerechtigkeit für dıe Frauenallıierte OÖberkommandierende seiNemM Tagesbefehl Ihr wollt Gerechtig-

aQus Anlaß des Sieges ber Japan MIiIt folgenden Wor- keit iıhr se1d keine Anhaänger VO:  e} Rassentheorien, wollt
nıcht 1Ur Gerechtigkeit für die Menschen Rasse;ten ZUuU Ausdruck gebracht hat

Die milıtärischen Bündnisse, die Gleichgewichtspolitik iıhr se1d keine Antisemiten, die den Juden keine Ge-
der Völkerbund alle haben sS1e nacheinander versagt rechtigkeit wıiderfahren lassen Ihr sei1d keine Sektierer

die denen keine Gerechtigkeit widerfahren lassen, dieund als Mittel den Frieden ZUuU bringen, blieb
NUur der Krieg Heute aber hat die ungeheure Gewalt anders denken als S1C Ihr wollt daß dıe Gerechtigkeit,
der Zerstörung, die der Krieg erreicht hat diesen Aus- WiIie die Sonne allen ohne Ausnahme scheint Ihr wollt

Gerechtigkeit zwischen den Nationen Ihr wollt dieWCg endgültig VEISDPCITL Wır haben unNnsere legte Chance
verspielt Wenn Je6Gt ıcht e1in besseres Uun! gerech- Freude und den Rückhalt der Familie Ihr wollt dafß

der hausliche erd feststehe, Von der Arbeit SC1NE.eres System finden, steht die Vernichtung VOTr der T ur
Legten Endes 1st dieses Problem Cin theologisches, und Hauptes eZÄbe iıhr wollt daß der häusliche erd erhellt
CS erfordert C1INe geistige Wiedergeburt und C1iNC Besse- SC1 durch das Lächeln Frau, die icht VO  - Fabrik-

oder Feldarbeit erschöpit 1st, sondern die iıhr ZUurung des menschlichen Charakters die dem fast er-

gleichlichen Fortschritt auf dem Gebiet der Wissen- Freude, Königin gemacht habt un auf die ihr
stolz se1id.schaften, der Künste, der Literatur und auch der mate-

riellen und kulturellen Entwicklung der legsten beiden Ihr wollt die Freiheit un: zugleich iıhre untrennbare
Jahrtausende entsprechen mußte Wir InNnusSSeEeNn beim Ergänzung, die Verantwortung Gerechtigkeit Freiheit
Geist anfangen, wenn WILr imstande sSC1inNn wollen, das ZWeEC1 Ideale, nach denen sıch heute alles auf der SaNzCch
Fleisch retten Welt sehnt Wwel Sanz allgemeine Ideale, die um

In unserem AÄAtomzeitalter aten WITLFr besser daran, die menschlichen Erbteil gehören
Kräfte des Geistes der Heiligen Schrift un:! der Zehn Liebe die Gerechtigkeit iıch liebe die Freiheit
Gebote mobilisieren Sie sınd die Atom- fühle INır die Unruhe dıe Brüder rfullt
bomben die VO  e} JeGt die Menschheit och retiten gehöre VOoO  } Natur, VO  3 Berufung un dUus Pflicht ZU

können Wenn WILr auch 1Ur CiNnNnen Bruchteil solcher Volke Ihr könnt ıcht W1SS5CH bis welchem Punkt
Summen, WIC die Milliarden, welche dıe Atombomben iıch mıL allen Fasern INC1INES erzens mıt euch vereınt
gekostet haben, der Mobilisation der Krafte der g’otL- bin Gott hat IN1ITL die Gnade zute1l werden lassen, ırobß
lichen Unterweisung widmen, welcher Segen würde das Cc1iNer Gebrechen JUng bleiben. Wer Jung ıst, lebt
für das Menschengeschlecht seın Dafür braucht nıcht der Vergangenheit, strebt ungeduldıg die
kein ranıum: Man braucht nUur C1INC Wiedergehurt Zukunft. .
der Werte un Wahrheiten Uun!: der Weg Der liberale Kapitalismus wankt ber glaubt nıcht,
dauerhaftem Frieden un dauerhafter Wohlfahrt den CI schon tot ist! ure Befreiung ist noch ıcht voll-
der Allmächtige vorgesehen hat geht über die fahig endet Wäre S1e vollendet waret ihr Von allen außeren

Bedrängnissen befreit während ihr tatsachlich ıchtsten, die tatkräftigsten un: die intelligentesten Bürger
uns Landes wenn S1C sich VO Geist Christi Uun! mehr Menschen, nıcht CIN1S, iıcht mehr Brüder
VO: Geist des Evangeliums entzunden Uun: ent]lammen gegenselutger Verpfllichtung ware wurdet ıhr euch
lassen vergeblich schmeicheln, der außeren Knechtschaft ent-

TIONNEN ZU sCcIMN Ihr INM: noch klavenDer christlich TrDelier selbst uer Ziel muß die totale Befreiung sein Sie
2INnC Ansprache Kardınal Salı:ege’s VOor den Arbeıtern wırd NC vollendet werden Darum dürft iıhr nıcht VO  —_

VOon Montauban Ruhe TrTaumen sondern Von erzieherischer Arbeit
Kein Ziweifel ich liebe euch und weıl iıch euch lıebe, Selbst die Freizeit die die Maschine Uun:! die internatıo-
111 iıch klaren Worten euch sprechen Ihr wollt ale Organıisation verlängern wird wenn die Menschen
die Gerechtigkeit ihr wollt allmählich ihr Reich auf icht verrückt werden, selbst die Freizeit soll dazu die-
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ıch nıcht herahb ern Idu langem, ich fühle CS, €e1It ich Jesus stus kenne und

entwickeln. Man spricht VO  S Arbeiterbildung. Dieses liebe 1st ıcht die teilweise Revolution sie 1St die
Wort mıßfallt MI1T, weıl zweideutig 15  t. Es g1ıbt CiNe totale Revolution. Es 15 C1in Mann der Kırche,
Fachbildung der Handwerker, der Bauern, der Berg- nıchts SCc1IH ll als CIn Mann der Kirche, der
arbeiter der Textilarbeiter, der Seber Die Fachbil- euch das sagt abt ihr verstanden?
dungen sind zahlreich und verschieden Doch Bıldung
g1ibt es NUur C1iNEe CINZISC, 1e menschliche Bildung, die Das Lebensgefüh des ArbeitersBıldung, die den Menschen lehrt seinen Beruf als
Mensch auszuüben Der Beruf Mensch ist ecin
edler Beruf Niemand kann unsecere Stelle einnehmen

Es 1st einNe der großen und tragenden, wirklich weıter-
weisenden und konstruktiven Ideen der KatholischenUnd das führt mich dazu euch Z SARCH, welche Aktıon Frankreich daiß ZUr Wiedergewinnung derRolle der christliche Geist bei der Erfüllung Auf- dem Christentum entiremdeten Massen notwendig SCI,gaben spielen kann Eın wahrer Christ kann sıch nıemals sıch mıtten 1 die Umwelt das Milieu der Massen

ZUr Ruhe segen spreche Von wahren Chri- hineinzubegeben, iıhr Leben mitzuleben und mıiıt-
csten der sıch der Forderungen sC1NECS5 Glaubens bewußt lebend das christliche Apostolat auszuüben, dessen le6-ist der gleichzeitig den Anruf und den Befehl ort
Den Anruf der Liebe un den Befehl der Liebe Diezen

tes Ziel die Wiederverchristlichung dieser Umwelt ist
Erst dieses Mitleben verleiht der Sendung des Christen

Dieg der Liebe nuiß sıch herstellen, un 1: muf{fsß die Überzeugungskraft erst diesem Mitleben können
iıh um sıch herum verwirklichen Sein BanNzcs Leben aber auch die Erfahrungen gesammelt werden dıe ZUauß 1Ne Ausstrahlung der Liebe SC1IN vollen Verständnis un ZUr geistıgen Erhellung der
Weil Liebe i1st liebt jeder Christ dıe Wissenschaft Sıtuation des arbeitenden Menschen, ihrer Bedingungen
un! liebt die Natur Wissenschaft un Natur, die ıhn und Forderungen führen.
Den kennen lehren, den anbetet den Gott des Hım- Von diesem Gedanken beseelt, entschlofß sıch 31 Jahre
ınels Uun! der Erde Weil lıebt ll die Schöpfung 943 der französische Jesuitenpater Vıictor Dillard,
vollenden, die ıcht vollendet ist urch Arbeit der schärfsten und feinsten Geister des französi-
CcC1Ne KEnergie, Geduld, seıiınen Mut arbeitet mıt schen Katholizismus, Cin Mann unersättlicher Begierde
Gott mıiıt Weil Liebe ist, ist er die lebendige Syn- nach Erfahrung der menschlichen Wirklichkeit der
these Von Gerechtigkeit un Freiheit. Er 1Sst frei, einflußreichsten Führer der katholischen Jugend als

bereıt aufzusteigen un anderen uUum Aufstieg einfacher Arbeiter W1e viele andere französische
ZU verhelfen Der Aufstieg ist das (Gesetz SCINEG. Le- Priester auch getan hatten nach Deutschland Zu
ens Ebenso WI1IeC der Fortschritt Ihr braucht keine gehen, dort das Leben der die Z,wangs-
Angst VOr dem christlichen Geist haben (sanz arbeit deportierten französischen Arbeiter mitlebend
(egenteil Ihr mußt NUur Angst haben, da{fß der Christ heimlich als Seelsorger und Priester wirken enn
nıcht genügen Christ ıst Sein Glaube verpilichtet iıhn die nationalsozialistischen Behörden erlaubten die
dazu, fur das allgemeine Wohl für das Reich der Ge- offizielle seelsorgerische Betreuung der Fremdarbeiter
rechtigkeit und der Freiheit arbeiten, der Welt durch 1.  +  hre CEISCNCN Priester ıcht Wenn WIr Priester T

Fluten VvVon Liebe verbreıten, die Menschen sagte C  9 „an dieser Prüfung der Arbeiterklasse ıcht
lebendiger Brüderlichkeit teilnehmen, können uns die Arbeiter spater VOTI -
(Ganz schweigen davon, der christliche Geist werfen, WIT hätten S1C fallen Jassen, un WIT können
euch eine Haltung lehrt deren ihr bedürft ine Hal- die JUNSCH Arbeiter ıcht mehr verstehen die ohne unNns

tung namlıch gegenüber dem Leiden, dem Schmerz den unter außergewöhnlichen Lebensbedingungen gelıtten
habenDingen, die das Herz brechen der Entmutigung und

dem Versagen, dem Zusammenbruch der Hoffnungen, Pater Dillard arbeitete fünf Monate als Elektriker
der Krankheit, dem ode großen Fabrik Wunppertal annn wurde ent-
Mehr als Jjeder andere ist der Christ imstande, die deckt Von der Gestapo gefangengesett un! endlich nach
Sehnsucht verstehen, die das Menschengeschlecht CI - Dachau gebracht er nach re1 Wochen starb In Sel-
füullt Indem sıch bemüht  9 S1IC stillen, muht sıch nen Jegten Tagen Dachau schrieb ZwWeEe1 tudien
f die Errichtung des Reiches Gotte  S auf Erden Seine uber „sozialen Erfahrungen unter den Deportier-
sozlale Rolle 1st in keiner Weise se1ınem relig1ösen - ten und über die Psychologie des französischen Ar=
ben entgegengeseßt Sein relig1öses Leben mundet 1 beiters Deutschland die jJeGt unter dem Litel Su-
das sozlale ein und durchdringt mıt dem Geist der premes Temoignages“ (Paris 945 Edition Spes) Ver-

Gerechtigkeit und der Freiheit Das christliche Leben offentlicht worden sınd Die Monatschrift „Etudes
kommt ıcht als Gesetz sondern als Aufforderung Der bringt ihrer Oktobernummer 1945 C1inNn Stück dar-
Gott der Christen 11l NUur freiwillige Anbetung Die AauUS, Von dem WITLT hier AduSZUSSWCISE CIN1SC Gedanken
Kirche ıst ıcht der Verband der Klerikalen Niemand wiedergeben Sie sprechen 11 einzıgartıger Weise C1NE
hat mehr als S1e das ewußtsein der menschlichen Erfahrung Aaus die ZU vollen Verständnis der Ar-
Tragik Niıemand traumt mehr als S1IC VO: eıl der beiterexistenz unerläßlich ist die für das Lebensgefühl
gesamten Menschheit Von der Gemeinschaft aller Men- des Arbeiters konstitutiv, aber ihres eigentum-
schen der Liebe Die Kıirche iıch fühle seıt lıchen. dıe Ganzheit des Lebengs angehenden Charakters
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